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Informationsmanagement im Unternehmen der Zukunft
Vom Suchen zum Finden – Herausforderung Integration

Paradoxerweise ist das Suchen nach Informationen die häufigste Verschwendungsform in der 
Informationsgesellschaft. Aus einem Meer von Daten können allzu oft nicht die relevanten 
Informationen extrahiert werden. Ein modernes Informationsmanagement muss genau hier 
ansetzen und Lösungen für ein nachhaltiges Datenmanagement bereitstellen. Hochwertige un-
ternehmensweite Stammdaten bilden dabei eine wesentliche Grundlage, um Daten zusammen-
zuführen bzw. zu integrieren und damit auch interpretieren zu können. Korrekt beschrieben und 
semantisch angereichert, z. B. über Klassifikationen, können Daten automatisiert interpretiert 
und z. B. Beschaffungsprozesse effizienter gestaltet werden. Suchzeiten können auf ein Minimum 
reduziert werden. Eine weitere Herausforderung im Informationsmanagement ist die Integration 
von IT-Systemen in Kombination mit Auto-ID oder Sensornetzwerken in Produktivumgebungen 
wie Produktions-, Logistik- oder Energiesystemen sowie die damit verbundene vertikale 
Integration der Datenströme in die Planungssysteme. Mit den richtigen Informationen kön-
nen so beispielsweise über moderne Ortungssysteme Objekte ohne Suchaufwand schnell und 
sicher gefunden werden. Wir erarbeiten mit Unternehmen innovative Lösungen für aktuelle 
Herausforderungen im Informationsmanagement und leisten damit einen wesentlichen Beitrag 
zur wettbewerbskritischen Informationsintegration im Unternehmen der Zukunft.

Wertorientiertes Informationsmanagement

Das unternehmensweite Informationsmanagement 
muss sicherstellen, dass die Ressource Information 
kontextbezogen in sämtlichen Geschäfts- und 
Führungsprozessen geeignet zur Verfügung 
steht. Aus einer immer größeren Daten- und 
Informationsmenge müssen die richtigen Inhalte 
im jeweiligen Kontext aktiv bereitgestellt (Push-
Prinzip) oder direkt zugänglich gemacht werden 
(Pull-Prinzip). Dreh- und Angelpunkt sind die 
Informationsbedarfe von Entscheidern, Mitarbeitern, 
Kunden sowie weiterer Stakeholder. Mit einem effi-
zienten Informationsmanagement kann insgesamt 
die Leistungsfähigkeit der Prozesse gesteigert, die 
Entscheidungsqualität verbessert und es können 
auch neue Kundenmehrwerte generiert werden. 
Wesentliche Voraussetzungen für die Erfüllung die-
ser zentralen Informationsaufgabe bieten der geeig-
nete Einsatz der richtigen Informationssysteme und 
-technologien, die Sicherstellung einer hohen Daten- 
und Informationsqualität sowie die Integration von 
Unternehmensanwendungen. Im Rahmen von 
anwendungsnahen Forschungsprojekten werden 
am FIR innovative und praxiserprobte Lösungen 
für ein wertorientiertes Informationsmanagement 
entwickelt (siehe Abbildung 1, S. 7).

Das Informationsmanagement in Unternehmen 
ist gleichzeitig Gestaltungsobjekt und -sub-
jekt. Dies bedeutet, dass zum einen die 
Leistungserstellungsprozesse der IT-Abteilungen 
an den Bedürfnissen des Unternehmens aus-
gerichtet werden müssen. Zum anderen ist es 
eine zentrale Aufgabe der IT sicherzustellen, 
dass die Fachabteilungen in ihren Kernprozessen 
optimal durch IT unterstützt werden. Diese 
Aufgabenstellung wird mit dem Begriff Business-
IT-Alignment zusammengefasst. Ziel ist die 

kohärente Ausrichtung von IT-Strategie und 
Unternehmensstrategie. Dabei werden einerseits 
aus der Unternehmensstrategie Vorgaben an die 
IT-Strategie abgeleitet und andererseits wird die 
IT als Treiber und Hebel für innovative Prozesse 
und in der Unternehmensstrategie bewertet. 
Hierfür müssen die Informationstechnologien wie 
auch die eigentlichen Informationen über ihre 
Lebenszyklen hinweg integrativ betrachtet und 
mit den Unternehmensprozessen verzahnt wer-
den. Der Zielzustand kann vereinfacht wie folgt 
beschrieben werden: Das Unternehmen nutzt die 
richtige IT für eine optimale Informationsversorgung 
in den zentralen Prozessen zur Erreichung der 
Unternehmensziele. Wesentliche Grundlagen 
für die Beschreibung dieses Zielzustands wurden 
beispielsweise im Projekt „Wertbeitrag der IT" 
erarbeitet. Zusammenfassend lassen sich damit 
zwei Kernaufgaben des Informationsmanagements 
im Unternehmen der Zukunft ableiten: das 
Management des Informationstechnologieeinsatzes 
und das Management der Informationslogistik.

Informationstechnologien nutzen

Informationstechnologie wird in den nächsten 
Jahren mehr noch als gegenwärtig die gesamte 
Produktivumgebung durchdringen. Infrastrukturen, 
Produktionsmittel, Behälter usw. werden selbstaus-
kunftsfähig und können Informationen verarbeiten 
und austauschen. Sie können auf Anfrage beispiels-
weise mit einer eineindeutigen ID zur Referenzierung 
eines beschreibenden Datensatzes antworten oder 
über eine Aktorik mit der Umwelt interagieren. So 
gibt z. B. ein Transportbehälter Auskunft über die 
Inhalte, über Umweltparameter wie Temperatur 
oder Schwingungen/Stöße oder Informationen zur 
Steuerung des logistischen Prozesses. Objekte wie 
Behälter, Maschinen oder Waren werden durch die 
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Informationsmanagement im Unternehmen der Zukunft
Vom Suchen zum Finden – Herausforderung Integration

diese in ihre IT-Landschaft integrieren, kön-
nen sich entscheidende Wettbewerbsvorteile 
erarbeiten. Das rechtzeitige Erkennen von 
Schlüsseltechnologien und das systematische 
Ausschöpfen der hiermit verbundenen Potenziale 
ist aufgrund kurzer Lebenszyklen im IT-Sektor und 
der großen Anzahl von Anbietern und Produkten 
jedoch eine schwierige Aufgabe. Die Fachgruppe 
Informationstechnologiemanagement entwickelt 
daher wissenschaftlich fundierte Methoden zur 
Planung, Bewertung und Einführung von IT und 
wendet diese Methoden für Industriekunden un-
ternehmensindividuell an. Durch ein permanentes 
Technologie-Scouting werden neue Technologien 
beobachtet, Schlüsseltechnologien identifiziert und 
deren Potenziale für die Praxis analysiert. Ausgehend 
von dieser Wissensbasis hilft die Fachgruppe bei 
der Technologieauswahl durch ein „Matching“ 
der IuK-Technologiepotenziale mit den unterneh-
mensindividuellen fachlichen Anforderungen. 
Somit können Fragen bezüglich der richtigen 
Technologie, des richtigen Investitionszeitpunkts 
sowie der richtigen Integration in das bestehende 
IT-Portfolio kompetent beantwortet werden. Im 
Ergebnis werden Unternehmen somit durch einen 
optimalen Einsatz von IuK-Technologien befähigt, 
alle erforderlichen Informationen prozessbezogen 
bereitzustellen. Technologiefolgenabschätzungen 
runden das Kompetenzspektrum der Fachgruppe 
ab. Dies ist beispielsweise dann relevant, wenn die 
Technologien, die mit einer neuen betrieblichen 
Anwendungssoftware eingeführt werden, im 
aktuellen und zukünftigen Unternehmenskontext 
bewertet werden müssen.

In aktuellen Projekten wie ID-Select ent- 
wickelt der Bereich Informationsmanagement 
u. a. Bewertungsmodelle, mit denen die 
Wirtschaftlichkeit derartiger Anwendungen fun-
diert untersucht werden kann. Die zukünftige 
Herausforderung wird sein, aus diesen zusätzlichen 
Informationen einen konkreten Nutzen zu erzielen 
bzw. Wert zu schaffen.

Abbildung 1:
Bezugsrahmen des Bereichs 
Informationsmanagement 
am FIR

Integration von IT und eine automatische Interaktion 
mit einem geeigneten Gesamtsystem zu soge-
nannten Smart Objects. Bereits heute sind mehr 
als 98 Prozent der im Einsatz befindlichen Rechner 
in einen technischen Kontext eingebettet und 
haben kein direktes User-Interface mehr. Beispiele 
sind Steuerungen und Regelungen technischer 
Systeme oder intelligente Messeinrichtungen. In 
naher Zukunft ist aufgrund sinkender IT-Kosten 
und einer erhöhten technischen Integration mit 
einer starken Beschleunigung des Trends hin zu 
mehr Umgebungsintelligenz zu rechnen. Die 
Einführung von Autoidentifikationstechnologie wie 
RFID (Radiofrequenzidentifikation) ist hierfür ein 
besonders prominentes Beispiel. Die Entwicklung 
hin zu intelligenten Systemen gilt nicht nur für das 
Produktions- und Logistikumfeld, sondern auch für 
die Energieversorgung. Unsere Stromnetze müssen 
zur Bewältigung der Zukunftsaufgaben, d. h. zur 
flächendeckenden Aufnahme einer dezentralen 
und umweltfreundlichen Stromerzeugung sowie 
zur Integration von Elektrofahrzeugen, massiv 
modernisiert und mit IT ausgerüstet werden. Ein 
Beispiel stellen die Smart-Metering-Systeme dar, die 
derzeit eingeführt werden, um eine preissensitive 
Nutzung von Energie zu ermöglichen.

Die Penetration der Produktivumgebung mit IT birgt 
enorme Potenziale für Produktivitätssteigerungen 
wie auch für Prozess- sowie Produktinnovationen, 
stellt aber erhebliche Anforderungen an die 
Technologieeinsatzplanung. Ausgehend von 
unternehmensindividuellen Anforderungen müs-
sen die richtigen Technologiebündel ausgewählt 
und in die Unternehmens-IT integriert werden. 
Dieser Fragestellungen nimmt sich die Fachgruppe 
Informationstechnologiemanagement an.

Informationstechnologiemanagement

Unternehmen, die zur Unterstützung ih-
rer Kernprozesse zur richtigen Zeit in die rich-
tigen Informationstechnologien investieren und  

Analysieren und Optimieren
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Daten- und Informationsintegration 

Während auf der einen Seite das Datenaufkommen 
exponenziell steigt, fehlen auf der anderen Seite 
in Entscheidungssituationen bzw. in Prozessen 
häufig wichtige Informationen. In Abgrenzung 
zu Daten als reine Tatsachenabbildungen ent-
stehen Informationen durch eine kontextbe-
zogene Interpretation ebendieser Daten. Dies 
wird massiv erschwert bzw. gar unmöglich, falls 
beispielsweise die Stammdatenqualität nicht 
hinreichend ist. Existieren zu einem Produkt meh-
rere unterschiedliche inkonsistente Datensätze, 
so wird eine effiziente Bestandsführung oder ein 
Materialgruppenmanagement nahezu unmöglich. 
Folgen einer schlechten Datenqualität können damit 
unnötig hohe Bestände und nicht-erschließbare 
Einsparungen im Einkauf sein. Ferner gewinnt 
das Thema Datenqualität vor dem Hintergrund 
intelligenter Umgebungen und der damit verbun-
denen Herausforderung, komplexe Events unter 
Echtzeitbedingungen zu verarbeiten, weiter an 
Bedeutung. Eine wesentliche Voraussetzung für ein 
effizientes Informationsmanagement ist somit die 
Sicherstellung einer hohen Datenqualität – sowohl 
strukturierter als auch unstrukturierter Daten.

Die Praxis zeigt auch, dass strukturierte Daten, gemes-
sen am Gesamtdatenaufkommen, nur die Spitze des 
Eisbergs bilden. Unstrukturierte oder schwach struk-
turierte multimediale Dokumente stellen hinsichtlich 
Menge und Interpretierbarkeit eine erhebliche 
Herausforderung an das Informationsmanagement 
in Unternehmen. Wir verbringen in den betrieb-
lichen Abläufen noch zu viel Zeit mit der Suche nach 
geeigneten bzw. den richtigen Informationen. Es 
stellen sich oft Fragen wie „Wo sind die Dokumente 
zum Vorgang?“, „Wie können Informationen für 
Auswertungen besorgt und verknüpft werden?“ 
oder „Welche Version des Angebots ist eigentlich 
die aktuelle?“. Dokumentenmanagementsysteme 
(DMS) und Enterprise-Content-Management-
(ECM-)Systeme unterstützen beim elektronischen 
Umgang mit Dokumenten; z. B. durch (teil-)
automatisierte Workflows oder die Zuordnung 
von Metainformationen zu Dokumenten für ein 
schnelles Finden. Intelligenten Ansätzen zur kon-
textorientierten Informationsversorgung gehört die 
Zukunft. Damit kann der Paradigmenwechsel vom 
„Suchen“ zum „Finden“ gelingen; z. B., indem pas-
send zum Arbeits- bzw. Prozesskontext die richtigen 
Dokumente und Informationen angezeigt oder gar 
verknüpft werden. Ontologien dienen hierbei der 
Beschreibung von Wissensdomänen mit dem Ziel, 
diese gleichermaßen für Menschen und Maschinen 
interpretierbar zu machen.

Informationslogistik

Die Fachgruppe Informationslogistik hilft Unter-
nehmen bei der bedarfsgerechten Optimierung 

der Verfügbarkeit von Information. Dafür werden 
Modelle und Methoden entwickelt, um den rich-
tigen Adressaten – d. h. Kunden, Mitarbeitern, 
Geschäftsführung, Lieferanten usw. – flexibel die 
richtige Information in der richtigen Qualität zur 
richtigen Zeit am richtigen Ort zu den richtigen 
Kosten zur Verfügung zu stellen. Mit praxisge-
rechten Tools und Vorgehensweisen wird dafür 
einerseits die Qualität der Stammdaten geprüft 
und optimiert bzw. harmonisiert; andererseits 
hilft die Fachgruppe, die Informationsflüsse zu 
optimieren, z. B. über Dokumente und schwach 
strukturierte Daten. Dafür werden sowohl 
Dokumentennutzungsanalysen als auch IT-
Systemanalysen durchgeführt. Insgesamt soll 
das dramatisch steigende Datenaufkommen 
methodisch beherrsch- und nutzbar wer-
den, sodass Unternehmen nicht in Daten 
„ersticken“. Relevante Kernthemen sind 
Stammdatenmanagement, Dokumenten- und 
Workflowmanagement (DMS & ECM) sowie 
prozessorientiertes Wissensmanagement.

Innovative Lösungen für die Praxis

Industrie- und Dienstleistungsunternehmen 
profitieren von unseren ausgereiften und er-
probten Lösungen. Mit fundierten Methoden 
werden in Workshops gemeinsam mit der 
Praxis tragfähige Konzepte entwickelt. So wird 
sichergestellt, dass die Lösung passt und später 
auch akzeptiert wird. Dabei unterstützen wir 
Unternehmen mit unserer Erfahrung und mit pra-
xisgerechten Tools, folgende Problemstellungen 
bzw. Herausforderungen zügig und kompetent 
zu bewältigen (siehe Abbildung 2, S. 9):
• Das „3PhasenKonzept DMS“ ermöglicht 

Unternehmen, das für sie optimale Dokumenten- 
oder Enterprise-Content-Management-System 
(DMS bzw. ECM) auszuwählen und einzufüh-
ren. Wir gehen dafür immer von den individu-
ellen Unternehmensanforderungen, also den 
konkreten Geschäftsprozessen, aus. Sofern 
bereits ein Dokumentenmanagementsystem 
eingesetzt wird, können wir unser Vorgehen 
auch für die Analyse und Ableitung von 
konkreten Verbesserungen einsetzen.

• Im Bereich Stammdatenmanagement un-
terstützen wir Unternehmen bei der 
Datenbereinigung, -harmonisierung sowie 
-migration. Um eine hohe Datenqualität 
langfristig sicherzustellen, werden darüber 
hinaus Maßnahmen zur organisatorischen 
Verankerung des Stammdatenmanagements 
im Unternehmen adressiert. Durch den 
„Stammdaten-Quick-Check“ können zudem 
in kurzer Zeit konkrete Handlungsbereiche 
und -maßnahmen für ein nachhaltiges 
Stammdatenmanagement abgeleitet werden.

• Die Fallstudiendatenbank „ID-Star“ und 
der RFID-Business Case Calculator“ werden 
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von uns genutzt, um mit Unternehmen 
fundiert den Einsatz von RFID- bzw. Auto-
ID-Systemen zu planen und zu bewer-
ten. Ziel ist es, Potenziale, Kosten und 
Nutzen transparent zu machen und die 
Investitionsentscheidung bestmöglich vorzu-
bereiten. Sie erhalten von uns eine begrün-
dete Entscheidungsvorlage und wir begleiten 
Sie auch kompetent bei der Einführung. 

Aktiver Transfer in die Praxis

Die in zahlreichen Praxisprojekten gewon-
nenen Erfahrungen vermittelt der Bereich 
I nfo rmat ionsmanagement  am F I R  mi t 
Veranstaltungen, Studien, Workshops und 
Seminaren und bietet auf Wunsch auch  
einen unternehmensindividuellen Transfer an. 
Teilnehmer des RWTH-Zertifikatkurses „Chief 
RFID Manager“ werden vom 24. – 25. November 
2011 und vom 07. – 10. Dezember 2011 in fünf 
Tagen fit in RFID und lernen, die Möglichkeiten 
des RFID-Einsatzes technisch wie auch wirt-
schaftlich zu bewerten. Auf der Guided Tour 
zu Dokumentenmanagementsystemen (DMS) 
können Entscheider auf der DMS EXPO zusam-
men mit der it&business im September hautnah 
erfahren, wie Dokumentenmanagementsysteme 
(DMS) die Informationslogistik in Unternehmen 
unterstützen können.

Im Rahmen des RWTH-Campus-Projekts in Aachen 
ermöglichen die Innovation-Labs des FIR eine  eu-
ropaweit einmalige Form der Zusammenarbeit 
zwischen Forschung und Praxis: Themenbezogen 
und projektübergreifend erforschen und entwi-
ckeln wir mit Kooperationspartnern innovative 

Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Peter Laing
FIR, Bereichsleiter Informationsmanagement
Tel.: +49 241 47705-502
E-Mail: Peter.Laing@fir.rwth-aachen.de

Analysieren und Optimieren

Integrationslösungen für logistische Szenarien 
in einer höchst realitätsnahen Umgebung. Das 
Smart-Objects-Innovation-Lab wurde als drittes 
dieser Labs am 02. Februar 2011 offiziell eröff-
net; es macht modernste Auto-ID-Technologien 
und die Integration einer mobilen Lösung in die 
Unternehmens-IT hautnah erlebbar. Wir verfol-
gen das Ziel, Warenflüsse mit hochauflösenden 
und aktuellen Informationen in Echtzeit optimal 
zu steuern und neue Ansätze für eine innovative 
Informationslogistik im Unternehmen der Zukunft 
zu entwickeln. Auf den 19. ERP-Tagen vom  
12. – 14. Juni 2012 bieten wir die Möglichkeit, 
neue Ansätze zur Integration smarter Objekte 
in unterschiedliche ERP-Systeme zu erleben und 
kennenzulernen.

Werkzeuge und Methoden zu den Themenfeldern 
Auto-ID-/RFID-Einsatz, Dokumentenmanagement 
und Stammdatenmanagement ermöglichen 
individuelle Lösungen und fußen auf wissen-
schaftliche erprobten Konzepten.

Abbildung 2:
Werkzeuge und Methoden  
des Bereichs Informations-
management am FIR 

ID-QuickCheck Initiale Potenzialanalyse für die Entscheidung eines  

Auto-ID-Einsatzes

RFID – 

Business Case Calculation

3-stufiges Vorgehen zur Planung und Bewertung des 

RFID-Einsatz-Nutzens

Mobile Solutions Mobile Unterstützung von Geschäftsprozessen unabhängig und 

kompetent planen, bewerten und umsetzen

PotenzialCheck DMS Unternehmensspezifische Identifikation von Nutzenpotenzialen eines 

Dokumentenmanagementsystems und Wirtschaftlichkeitsanalyse der 

damit verbundenen Investition

3PhasenKonzept DMS Neutrale Auswahl von Standarddokumentenmanagementsystemen 

sowie Prozessoptimierung und Systemeinführung

Stammdaten-Quick-Check Bewertung der aktuellen Stammdatenqualität und Ableitung von 

Verbesserungspotenzialen

Stammdatenoptimierung Bereinigung, Harmonisierung und Migration von Stammdaten 

sowie Gestaltung der organisatorischen Verankerung des 

Stammdatenmanagements im Unternehmen


